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(54) FÜHRUNGSVORRICHTUNG FÜR EINE SCHIEBETÜR MIT ZWEI IN PARALLELEN EBENEN 
SCHIEBBAREN TÜRFLÜGELN

(57) Bei einer Führungsvorrichtung (10) für eine
Schiebetür (2) mit zwei in parallelen Ebenen schiebbaren
Türflügeln (3a, 3b), aufweisend:
- eine korpusseitige, untere Führungsschiene (11) mit
einer hinteren und vorderen Führungsbahn (12a, 12b),
die jeweils nach unten offen sind und voneinander durch
einen Trennsteg (13) getrennt sind,
- einen am vorderen Türflügel (3a) befestigten ersten
Führungsbeschlag (14a), der einen nach hinten abste-
henden Schenkel (16a) mit einem vertikal nach oben ab-
gewinkelten Führungsende (17a) aufweist, welches im
montierten Zustand in der hinteren Führungsbahn (12a)
verschiebbar geführt ist, und
- einen am hinteren Türflügel (3b) befestigten zweiten
Führungsbeschlag (14b), der einen nach hinten abste-
henden Schenkel (16b) mit einem vertikal nach oben ab-
gewinkelten Führungsende (17b) aufweist, welches im
montierten Zustand in der vorderen Führungsbahn (12b)
verschiebbar geführt ist,

weist erfindungsgemäß der zweite Führungsbeschlag
(14b) zumindest unmittelbar oberhalb seines Führungs-
endes (17b) einen über die Rückseite des hinteren Tür-
flügels (3b) nach hinten vorstehenden Vorsprung (19)
auf, dessen horizontaler Abstand (A) zur Vorderseite der
Führungsschiene (11) im montierten Zustand kleiner als
die Gesamtbreite (B) des Trennstegs (13) und des Füh-
rungsendes (17b) des zweiten Führungsbeschlags (14b)
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsvorrichtung
für eine Schiebetür mit zwei in parallelen Ebenen schieb-
baren Türflügeln aufweisend eine korpusseitige, untere
Führungsschiene mit einer hinteren und vorderen Füh-
rungsbahn, die jeweils nach unten offen sind und von-
einander durch einen Trennsteg getrennt sind, einen am
vorderen Türflügel befestigten ersten Führungsbe-
schlag, der einen nach hinten abstehenden Schenkel mit
einem vertikal nach oben abgewinkelten Führungsende
aufweist, welches im montierten Zustand in der hinteren
Führungsbahn verschiebbar geführt ist, und einen am
hinteren Türflügel befestigten zweiten Führungsbe-
schlag, der einen nach hinten abstehenden Schenkel mit
einem vertikal nach oben abgewinkelten Führungsende
aufweist, welches im montierten Zustand in der vorderen
Führungsbahn verschiebbar geführt ist.
[0002] Bei bekannten Führungsvorrichtungen dieser
Art sind die beiden Führungsbahnen und somit auch die
beiden Führungsenden jeweils gleichbreit ausgeführt.
Beim Einhängen der beiden Türflügel besteht daher die
Gefahr, dass versehentlich ein Türflügel mit seinem Füh-
rungsende in die falsche Führungsbahn eingeführt wird.
Da dies dann meist erst beim erstmaligen Verschieben
der beiden Türflügel festgestellt wird, muss der betroffe-
ne Türflügel zunächst vollständig ausgehängt werden,
bevor er mit seinem Führungsende in die richtige Füh-
rungsbahn eingeführt werden kann.
[0003] Demgegenüber ist es die Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, bei einer Führungsvorrichtung der
eingangs genannten Art das versehentliche Einführen
eines Führungsendes in die falsche Führungsbahn si-
cher auszuschließen.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der zweite Führungsbeschlag zumindest un-
mittelbar oberhalb seines Führungsendes einen über die
Rückseite des hinteren Türflügels nach hinten vorste-
henden Vorsprung aufweist, dessen horizontaler Ab-
stand zur Vorderseite der Führungsschiene im montier-
ten Zustand kleiner als die Gesamtbreite des Trennstegs
und des Führungsendes des zweiten Führungsbe-
schlags ist.
[0005] Der erfindungsgemäße Vorsprung stellt also ei-
ne Vertauschsicherung dar, die ein versehentliches Ein-
führen des Führungsendes des hinteren Türflügels in die
für den vorderen Türflügel vorgesehene hintere Füh-
rungsbahn ausschließt.
[0006] Bevorzugt entspricht im montierten Zustand der
horizontale Abstand des Vorsprungs zur Vorderseite der
Führungsschiene mindestens dem Führungsspiel des in
der vorderen Führungsbahn geführten Führungsendes,
damit der Vorsprung keine Berührung mehr mit der Füh-
rungsschiene hat. Besonders bevorzugt entspricht der
horizontale Abstand etwa der halben Bahnbreite der vor-
deren Führungsbahn. In beiden Fällen kann das Füh-
rungsende des hinteren Türflügels, wenn der Vorsprung
an der Führungsschiene anliegt, durch Anheben des Tür-

flügels in die vordere Führungsbahn eingeführt werden.
[0007] Vorzugsweise aufweist der Vorsprung eine in
Richtung auf das Führungsende des zweiten Führungs-
beschlags schräg nach unten gerichtete Oberseite auf.
Diese Maßnahme hat den Vorteil, dass, wenn beim An-
nähern an die Führungsschiene der hintere Türflügel
nicht mit dem Vorsprung, sondern mit dem darüber be-
findlichen vertikalen Schenkel an der Vorderseite der
Führungsschiene anschlägt, durch Anheben des hinte-
ren Türflügels der Vorsprung mit seiner schrägen Ober-
seite zunächst an der Unterkante der Führungsschiene
entlanggleitet, bis schließlich an der Vorderseite der Füh-
rungsschiene anliegt, und danach das Führungsende in
die vordere Führungsbahn eingeführt wird.
[0008] Damit beim Anheben des hinteren Türflügels
der Vorsprung möglichst lange an der Vorderseite der
Führungsschiene gleitet, erstreckt sich der Vorsprung
nach unten bis mindestens auf die Höhe des Führungs-
endes des zweiten Führungsbeschlags.
[0009] Besonders bevorzugt ist die hintere Führungs-
bahn breiter als die vordere Führungsbahn und das Füh-
rungsende des ersten Führungsbeschlags breiter als die
vordere Führungsbahn. Das Führungsende des vorde-
ren Türflügels kann, da es breiter als die vordere Füh-
rungsbahn ist, nicht in die vordere Führungsbahn, son-
dern nur in die hintere Führungsbahn eingeführt werden,
wodurch auch für den vorderen Türflügel eine Vertausch-
sicherung gegeben ist.
[0010] Die oben genannte Aufgabe wird erfindungsge-
mäß auch dadurch gelöst, dass die Führungsbahnen un-
terschiedlich breit sind und das Führungsende eines der
beiden Führungsbeschläge breiter als die schmalere der
beiden Führungsbahnen ist. Vorzugsweise ist dabei die
vordere Führungsbahn schmaler als die hintere Füh-
rungsbahn. Auf diese Weise kann das versehentliche
Einführen des breiteren Führungsendes in die schmale-
re, fasche Führungsbahn verhindert werden. Besonders
vorteilhaft sind die Führungsenden der Führungsbe-
schläge jeweils durch ein separates Gleitelement gebil-
det, um die Gleiteigenschaften der Führungsenden in-
nerhalb der Führungsbahnen zu verbessern.
[0011] Die Erfindung betrifft schließlich auch eine
Schiebetür mit zwei in parallelen Ebenen schiebbaren
Türflügeln und mit einer wie oben ausgebildeten Füh-
rungsvorrichtung.
[0012] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung, den Ansprüchen und der Zeich-
nung. Ebenso können die vorstehend genannten und die
noch weiter aufgeführten Merkmale je für sich oder zu
mehreren in beliebigen Kombinationen Verwendung fin-
den. Die gezeigten und beschriebenen Ausführungsfor-
men sind nicht als abschließende Aufzählung zu verste-
hen, sondern haben vielmehr beispielhaften Charakter
für die Schilderung der Erfindung.
[0013] Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsge-
mäßen Führungsvorrichtung für eine
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Schiebetür mit zwei in parallelen Ebenen
schiebbaren Türflügeln;

Fign. 2a, 2b die Führungsvorrichtung von Fig. 1 beim
Einsetzen des hinteren Türflügels (Fig.
2a) und des vorderen Türflügels (Fig.
2b); und

Fign. 3, 4 zwei weitere Ausführungsformen der er-
findungsgemäßen Führungsvorrichtung
für eine Schiebetür mit zwei in parallelen
Ebenen schiebbaren Türflügeln, jeweils
in einer Seitenansicht.

[0014] In der folgenden Figurenbeschreibung werden
für gleiche bzw. funktionsgleiche Bauteile identische Be-
zugszeichen verwendet.
[0015] Der in Fig. 1 gezeigte Schrank umfasst einen
Schrankkorpus 1 und eine Schiebetür 2 mit zwei in par-
allelen Ebenen schiebbaren Türflügel 3a, 3b zum Ver-
schließen einer Schranköffnung. Die beiden Türflügel 3a,
3b sind oben jeweils über einen oberen Führungsbe-
schlag (nicht gezeigt) in der vorderen bzw. in der hinteren
Führungsbahn einer korpusseitigen, oberen horizonta-
len Doppelschiene (nicht gezeigt) aufgehängt und darin
verschiebbar geführt.
[0016] Zum Führen der unteren Enden der beiden Tür-
flügel 3a, 3b beim Verschieben der Türflügel 3a, 3b dient
eine Führungsvorrichtung 10, die eine korpusseitige, un-
tere Führungsschiene 11 mit einer hinteren und vorderen
Führungsbahn 12a, 12b, welche jeweils nach unten offen
sind und voneinander durch einen Trennsteg 13 getrennt
sind, einen unten am vorderen Türflügel 3a befestigten
ersten Führungsbeschlag 14a und einen unten am hin-
teren Türflügel 3b befestigten zweiten Führungsbe-
schlag 14b umfasst. Die hintere Führungsbahn 12a ist
breiter als die vordere Führungsbahn 12b.
[0017] Der erste Führungsbeschlag 14a hat die Form
eines Winkels, dessen vertikaler Schenkel 15a am unte-
ren Ende des vorderen Türflügels 3a angeschraubt ist
und dessen horizontaler Schenkel 16a mit seinem verti-
kal nach oben abgewinkelten Führungsende 17a in die
hintere Führungsbahn 12a der Führungsschiene 11 ein-
greift und darin verschiebbar geführt ist. Das Führungs-
ende 17a ist breiter als die vordere Führungsbahn 12b,
so dass es nicht in die vordere Führungsbahn 12b ein-
geführt werden kann. Das Führungselement kann durch
ein separates Gleitelement gebildet sein.
[0018] Der zweite Führungsbeschlag 14b hat ebenfalls
die Form eines Winkels, dessen vertikaler Schenkel 15b
am unteren Ende des hinteren Türflügeln 3b ange-
schraubt ist und dessen horizontaler Schenkel 16b mit
seinem vertikal nach oben abgewinkelten Führungsende
17b in die vordere Führungsbahn 12b der Führungs-
schiene 11 eingreift und darin verschiebbar geführt ist.
[0019] Weil die beiden Führungsbahnen 12a, 12b dicht
hintereinander liegen und nur durch den schmalen Steg
13 voneinander getrennt sind und weil der waagerechte
Schenkel 16b eine ausreichende Länge aufweisen
muss, damit der hintere Türflügel 3b in einem gewissen

Abstand zur Führungsschiene 11 gehalten wird, kann
beim Einhängen des hinteren Türflügels 3b das Füh-
rungsende 17b versehentlich in die hintere Führungs-
bahn 12a einführt werden. Um dies zu verhindern, weist
der zweite Führungsbeschlag 14b - im gezeigten Aus-
führungsbeispiel sein vertikaler Schenkel 15b - einen
über die Rückseite des hinteren Türflügels 3b nach hin-
ten vorstehenden Vorsprung 18 auf, der sich mit seinem
unteren Ende auf Höhe des Führungsendes 17b befindet
und mit seinem oberen Ende bis oberhalb des Führungs-
endes 17b erstreckt. Der Vorsprung 18 steht so weit vor,
dass im montierten Zustand der zwischen dem Vor-
sprung 18 und der Vorderseite der Führungsschiene 11
verbleibende horizontale Abstand A kleiner ist als die
Gesamtbreite B des Trennstegs 13 und des Führungs-
endes 17b des zweiten Führungsbeschlags 14b. Im mon-
tierten Zustand ist der horizontale Abstand A des Vor-
sprungs 18 zur Vorderseite der Führungsschiene 11 grö-
ßer als das Führungsspiel des in der vorderen Führungs-
bahn 12b geführten Führungsendes 17b, damit der Vor-
sprung 18 keine Berührung mehr mit der Führungsschie-
ne 11 hat, und beträgt vorzugsweise etwa die halbe
Bahnbreite der vorderen Führungsbahn 12b. Der Vor-
sprung 18 kann beispielsweise durch eine Ausbauchung
des vertikalen Schenkels 15b gebildet sein.
[0020] Zum Einführen des zweiten Führungsbe-
schlags 14b in die vordere Führungsbahn 12b wird der
hintere Türflügel 3b in einer gegenüber der montierten
Endlage abgesenkten Lage an die Führungsschiene 11
angenähert, bis entweder der Vorsprung 18, wie in Fig.
2a gezeigt, oder der oberhalb des Vorsprungs 18 befind-
liche vertikale Schenkel 15b an der Vorderseite der Füh-
rungsschiene 11 anschlägt. Im ersteren Fall befindet sich
das Führungsende 17b unmittelbar unterhalb der vorde-
ren Führungsbahn 12b und wird durch Anheben des hin-
teren Türflügels 3b in die vordere Führungsbahn 12b ein-
geführt. Im zweiten Fall läuft durch Anheben des hinteren
Türflügels 3b der Vorsprung 18 mit seiner schrägen
Oberseite 19 auf die Unterkante der Führungsschiene
11 auf, wodurch der hintere Türflügel 3b von der Füh-
rungsschiene 11 wegbewegt wird, bis der Vorsprung 18,
wie in Fig. 2a gezeigt, schließlich an der Vorderseite der
Führungsschiene 11 anliegt, und das Führungsende 17b
durch weiteres Anheben des hinteren Türflügels 3b in
die vordere Führungsbahn 12b eingeführt wird. Ein ver-
sehentliches Einführen des Führungsendes 17b in die
hintere Führungsbahn 12a ist durch den Vorsprung 18
ausgeschlossen.
[0021] Das Führungsende 17a des ersten Führungs-
beschlags 14a kann, da es breiter als die vordere Füh-
rungsbahn 12b ist, nicht in die vordere Führungsbahn
12b eingeführt werden, wie in Fig. 2b gezeigt ist, sondern
nur in die hintere Führungsbahn 12a. Durch die Füh-
rungsvorrichtung 10 ist somit das korrekte Einführen der
beiden Führungsbeschläge 14a, 14b in ihre jeweilige
Führungsbahn 12a, 12b sichergestellt.
[0022] Im Unterschied zur Führungsvorrichtung der
Fign. 1 und 2 weist die in Fig. 3 gezeigte Führungsvor-
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richtung 10 den Vorsprung 18 nicht auf, so dass hier le-
diglich das versehentliche Einführen des breiteren Füh-
rungsendes 17a in die schmalere vordere Führungsbahn
12b verhindert ist. Alternativ kann auch die hintere Füh-
rungsbahn 12a schmaler als die vordere Führungsbahn
12b und entsprechend das Führungsende 17a des ers-
ten Führungsbeschlags 14a schmaler als das Führungs-
ende 17b des zweiten Führungsbeschlags 14b ausge-
führt sein, um so das versehentliche Einführen des brei-
teren Führungsendes 17b in die schmalere hintere Füh-
rungsbahn 12a zu verhindern.
[0023] Im Unterschied zur Führungsvorrichtung der
Fign. 1 und 2 sind bei der in Fig. 4 gezeigten Führungs-
vorrichtung 10 die beiden Führungsbahnen 12a, 12b und
somit auch die beiden Führungsenden 17a, 17b jeweils
gleichbreit ausgeführt, so dass hier lediglich das verse-
hentliche Einführen des Führungsendes 17b in die hin-
tere Führungsbahn 12a durch den Vorsprung 18 verhin-
dert ist.

Patentansprüche

1. Führungsvorrichtung (10) für eine Schiebetür (2) mit
zwei in parallelen Ebenen schiebbaren Türflügeln
(3a, 3b), aufweisend:

- eine korpusseitige, untere Führungsschiene
(11) mit einer hinteren und vorderen Führungs-
bahn (12a, 12b), die jeweils nach unten offen
sind und voneinander durch einen Trennsteg
(13) getrennt sind,
- einen am vorderen Türflügel (3a) befestigten
ersten Führungsbeschlag (14a), der einen nach
hinten abstehenden Schenkel (16a) mit einem
vertikal nach oben abgewinkelten Führungsen-
de (17a) aufweist, welches im montierten Zu-
stand in der hinteren Führungsbahn (12a) ver-
schiebbar geführt ist, und
- einen am hinteren Türflügel (3b) befestigten
zweiten Führungsbeschlag (14b), der einen
nach hinten abstehenden Schenkel (16b) mit ei-
nem vertikal nach oben abgewinkelten Füh-
rungsende (17b) aufweist, welches im montier-
ten Zustand in der vorderen Führungsbahn
(12b) verschiebbar geführt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Führungsbeschlag (14b) zu-
mindest unmittelbar oberhalb seines Führungs-
endes (17b) einen über die Rückseite des hin-
teren Türflügels (3b) nach hinten vorstehenden
Vorsprung (18) aufweist, dessen horizontaler
Abstand (A) zur Vorderseite der Führungsschie-
ne (11) im montierten Zustand kleiner als die
Gesamtbreite (B) des Trennstegs (13) und des
Führungsendes (17b) des zweiten Führungsbe-
schlags (14b) ist.

2. Führungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im montierten Zustand der ho-
rizontale Abstand (A) des Vorsprungs (18) zur Vor-
derseite der Führungsschiene (11) mindestens dem
Führungsspiel des in der vorderen Führungsbahn
(12b) geführten Führungsendes (17b) entspricht.

3. Führungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass im montierten Zu-
stand der horizontale Abstand (A) des Vorsprungs
(18) zur Vorderseite der Führungsschiene (11) etwa
der halben Bahnbreite der vorderen Führungsbahn
(12b) entspricht.

4. Führungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Vorsprung (18) eine in Richtung auf das Füh-
rungsende (17b) des zweiten Führungsbeschlags
(14b) schräg nach unten gerichtete Oberseite (20)
aufweist.

5. Führungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Vorsprung (18) nach unten bis mindestens
auf die Höhe des Führungsendes (17b) des zweiten
Führungsbeschlags (14b) erstreckt.

6. Führungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die hintere Führungsbahn (12a) breiter als die vor-
dere Führungsbahn (12b) ist und das Führungsende
(17a) des ersten Führungsbeschlags (14a) breiter
als die vordere Führungsbahn (12b) ist.

7. Führungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche oder gemäß Oberbegriff von An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsbahnen (12a, 12b) unterschiedlich breit sind
und das Führungsende (17a) eines der beiden Füh-
rungsbeschläge (14a, 14b) breiter als die schmalere
der beiden Führungsbahnen (12a, 12b) ist.

8. Führungsvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die vordere Führungsbahn
(12b) schmaler als die hintere Führungsbahn (12a)
ist.

9. Führungsvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Führungsenden (17a, 17b) der Führungsbe-
schläge (14a, 14b) jeweils durch ein separates Glei-
telement gebildet sind.

10. Schiebetür (2) mit zwei in parallelen Ebenen schieb-
baren Türflügeln (3a, 3b) und mit einer Führungs-
vorrichtung (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.
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